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Die neuen
Fett-

näpfthen

VON URSULA HASLER-GLOOR

«Frau Surber!»

Unwillkürlich drehte sich Frau Meier
um, obwohl sie schon seitJahren nicht mehr
Surber hiess. Sofort erkannte sie in dem älteren

Spaziergänger hinter sich einen ehemaligen

Nachbarn, aber an seinen Namen
konnte sie sich im Augenblick nicht
erinnern.

«Ach, Sie! Wie mich das freut!» rief sie

daher überschwenglich, liess den Arm des

Mannes an ihrer Seite los und stellte ihren
zweijährigen Sohn, den sie auf dem Arm
getragen hatte, auf die Füsse. «Ehm - ich
heisse übrigens nicht mehr Surber. Ich heisse

jetzt wieder Meier.»
«Wiedemeier? Freut mich, Herr Wiede-

meier», nickte der Spaziergänger
unverbindlich in die Richtung des hochgewachsenen

Mannes. Er war ziemlich jung und

trug einen zerknautschten Nadelstreifenanzug,

eine schmale weisse Lederkrawatte,
einen Dreitagebart und zwei diskrete Gold-
ringe im linken Ohr.

«Nein, nein - nicht Wiedemeier», sagte
die Frau, «ich heisse wieder Meier, wie früher,

das ist mein lediger Name.»
«Ach so, dann ...» der Spaziergänger sah

etwas verwirrt auf den kleinen Jungen, der
sich unzufrieden rüttelnd und schüttelnd an
Frau Meiers Bein klammerte.

«Ja, wissen Sie, wir sind natürlich schon
verheiratet», sagte Frau Meier hastig, «aber



in einem gewissen Alter - und wenn man
schon mal anders geheissen hat also das

hat man ja als Frau nicht mehr nötig, ich
meine ...»

«Ich verstehe schon», sagte der Spaziergänger

und nickte, «das neue Eherecht.
Dann ist also Herr Wiedemeier - oder

nein ...»
«Ernst», sagte der Mann und streckte

dem Spaziergänger nachlässig die Hand hin.
Sein Gesichtsausdruck war eine Mischung
aus müdem Lächeln, unermesslicher Toleranz

und leicht strapazierter Geduld.
«Freut mich: Thomas.» Der Spaziergänger

ergriff die Hand und schüttelte sie mit
grösster Herzlichkeit. Manchmal gelang es

ihm, mit den neuen Gepflogenheiten der

Jungen ganz gut Schritt zu halten.
«Richard Ernst», sagte Frau Meier rasch,

«Ernst ist der Familienname.»
«Familienname? Meinen Sie von Ihrer

von seiner ach so, Entschuldigung, Herr
Ernst.»

Herr Ernst winkte grossmütig ab, klaubte
seinen quengelnden Sohn vom Unterschenkel

seiner angetrauten Frau Meier, schwang
ihn sich auf die Schulter und ging pfeifend
davon.

«Ja, also dann ...» sagte der Spaziergänger
gequält und lüftete seinen Hut, «hat mich
sehr gefreut, Frau Sur-, Frau Mei-, Frau

Er-, eh, Frau Meier.»
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